
Ein Schülerarbeitsheft zum Thema Zeigerorganismen

1. Didaktische Analyse

Erst in den letzten 25 Jahren ist auch in Deutschland spürbar geworden, dass sauberes

Wasser nicht unbegrenzt zur Verfügung steht. Vor allem die Belastung und Verschmutzung

der Oberflächengewässer ist dabei ein zentraler Aspekt.

Anhand der Thematik „Zeigerorganismen lernen die Schüler die einzelnen Pflanzen und

Kleinstorganismen, sowie ihre Bedeutung als Indikatoren für die Wassergüte kennen.

Da viele Schüler Zuhause einen Teich haben oder in der Nähe eines Gewässers wohnen, ist

der Bezug zur Lebenswirklichkeit der Schüler gegeben. Der NWA-Unterricht ist somit nicht

alleinig auf die Schule begrenzt.

Die weitgehend eigenständige Erarbeitung der Versuche, sowie die Dokumentation in Form

eines Schülerarbeitsheftes zielt vor allem auf die Handlungskompetenz der Schüler ab.

Neben ihre Fach- und Methodenkompetenz stehen insbesondere Eigenständigkeit und

Verantwortung in Hinblick auf die Durchführung und Erstellung im Vordergrund.

Im neune Bildungsplan findet die Thematik im Bereich „Wasser“ von Klasse fünf bis sieben

ihren Platz. Neben der Behandlung von biologischen Themen wie Gewässerverschmutzung

usw. sollen auch die physikalischen und chemischen Aspekte von Wasser behandelt

werden.

2. Methodische Analyse

Zu den einzelnen Versuchen gibt es jeweils Querverweise auf Bücher und eventuelle

Internetseiten.

2.1 V 1: Ein Minigartenteich bauen
Bei diesem Versuch bauen die Schüler bei sich Zuhause mit einfachen Mitteln einen kleinen

Minigartenteich und warten einige Tage ab um zu sehen, ob sich Bewohner des Teiches

ansiedeln. Dieser Versuch wurde ausgewählt, weil somit die Besiedelung durch

Kleinstlebewesen von Gewässer eindrucksvoll und am eigenen Beispiel eines jeden

Schülers gezeigt werden kann.

(Kopiervorlage 33, Westermann: Praxis Impulse – Der Teich)

2.2 V 2: Steckbriefrätsel
Mit Hilfe dieser Steckbriefe lernen die Schüler die wichtigsten Pflanzen und

Kleinstorganismen eines stehenden Gewässers kennen und haben die Möglichkeit eigene,



gefundene Tiere zu zeichnen, zu beschreiben und zu bestimmen. Weil dieses Rätsel auch

mit anderen gespielt wird und somit ein Austausch stattfindet, ist dieses Spiel sehr gut

geeignet.

(Kopiervorlage 62-66, Westermann: Praxis Impulse – Der Teich)

2.3 V 3: Leben unter Wasser

Der Versuch veranschaulicht einfach woher der Sauerstoff kommt, den die Tiere unter

Wasser zum Leben brauchen. Dadurch, dass der Versuch relativ einfach durchzuführen ist,

ist er einfach zu handhaben und zu beobachten. Den Schülern wird dabei klar gemacht, wie

Sauerstoff entsteht und was die Photosynthese ist, ohne dabei auf eine ausführliche

Darstellung einzugehen.

(Kopiervorlage 31, Westermann: Praxis Impulse – Der Teich)

2.4 V 4: Wassergütebestimmung mit Hilfe von Zeigerorganismen
Mit Hilfe dieses Versuches erkennen die Schüler die einzelnen Zeigerorganismen als

Indikatoren für die jeweilige Wassergüte. Weil sie dabei selbst die Zeigerorganismen

beobachten, bestimmen und zuordnen, wird der Zusammenhang zwischen Vorkommen,

Häufigkeit des Vorkommens in Bezug auf die Wassergüte deutlich gezeigt.

(V 4: im Anhang)

2.5 V 5: Aktivität des Wasserflohs
Der Wasserfloh zeigt bei diesem Versuch aufgrund seiner zwei Antennen  deutlich, dass die

Aktivität des Wasserflohs abhängig von der Wassertemperatur und dem Sauerstoffgehalt

des Wassers ist. Durch den Vergleich von Leitungswasser (sauerstoffreicherem) und

abgekochtem Wasser (sauerstoffarmen) bei verschiedenen Temperaturen wird es den

Schülern ermöglicht, die Hüpffrequenz mit eigenen Augen zu beobachten.

(V5: im Anhang)



V Wassergütebestimmung mit Hilfe von
Zeigerorganismen

Materialien:

• 3 Bechergläser

• Pipetten

• Mikroskop

• Objektträger und Deckplättchen

Versuchsaufbau:

a.)  Objektträger b.) Objektträger c.) Objektträger

Tipp:
Um den Tieren Bewegungsfreiräume zu lassen, sollte das Deckplättchen nicht direkt

auf den Objektträger gelegt werden. Stattdessen bietet es sich an, die vier Ecken des

Deckplättchens mit kleinen Knetkugeln zu versehen und sie dadurch etwas zu

erhöhen.

a.)
       Leitungs-
       wasser

b.)
           Heu-

  aufguss

c.)
        Teich-
         wasser



Beobachtung:

Deutung:



Gefundene Zeigerorganismen im Wasser:

Zeigerorganismen Einzelfund wenig bis
mittel

mittel bis
viel

massenhaft

1. Steinfliegenlarve

2. Eintagsfliegenlarve

3. Köcherfliegenlarve,

     köcherlos

4. Köcherfliegenlarve

    mit Köcher

5. Flohkrebs

6. Plattwurm

7. Zuckmückenlarve

8. Rollegel

9. Schlammröhrenwurm

10.

11.

12.

13.

14.

15.

16.



V Aktivität des Wasserflohs

Materialien:

• Binocular

• Petrischale

• Wasserflöhe

• Leitungswasser (0°C, 5°C, 10°C, 15°C und 20°C)

• Abgekochtes Wasser (10°C und 20°C)

Versuchsaufbau:

Leitungswasser: abgekochtes Wasser:

a) 0°C a) 10°C
b)   5°C b) 20°C
c) 10°C
d)   5°C
e) 10°C
f) 15°C
g) 20°C

Beobachtung:

Deutung:

         Wasserfloh



V Aktivität des Wasserflohs

Erläuterungen zum Versuch:

Der Wasserfloh ist schwerer als Wasser. Aus diesem Grund schlägt er fortwährend

mit seinen zwei Antennen um ein Absinken zu vermeiden. Diese Sprungbewegung

und der Herzschlag werden von der Wassertemperatur stark beeinflusst. Je mehr

Sauerstoff im Wasser angereichert ist, desto weniger ausgeprägt ist die Aktivität es

Tieres. Bei steigender Temperatur verringert sich der Sauerstoffgehalt und die

Viskosität des Wassers nimmt ab, der Antennenausschlag wird gegenläufig dazu

erhöht. Im abgekochten, sehr sauerstoffarmen Wasser erkennt der Beobachter eine

stark ansteigende Hüpffrequenz.

Hinweis: Nach der RGT-Regel (Reaktionsgeschwindigkeits-Temperatur-

Regel) verdoppelt sich die Bewegungsfrequenz bei einem Temperaturanstieg

von 10°C.


